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Toni

Zauberwürfel
„De Briten scho wieder. Iatz gibt’s a
Rebellion gegen den Rebellen. Der
Boris Johnson steat scho wieder
unter Druck. Wer sich da no aus-
kennt, der kann a an Zauberwürfel
mit verbundene Augen lösen.“

KURZ ZiTieRT

Wir können mit
jeder Variante leben,

die in kurzer Zeit umsetz-
bar ist.“

Thomas Rieder

Der Tinetz-Geschäftsführer ringt um eine
Lösung für die 110-kV-Leitung nach Fiss.

ZAHL des TAGes

15
Jahre. So lange, seit 2004,
liegt der Optionenbericht
über mögliche Standorte
künftiger Wasserkraftwerke
in Tirol auf dem Tisch.

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

Das Wasser der Venter Ache wird sowohl von der Tiwag für Kaunertal II als
auch für ein Kraftwerk der Gemeinde Sölden benötigt. Foto: Böhm

Sölden beharrt
auf Venter Ache

Von Thomas Parth

sölden – Die Gemeinde Söl-
den und der Landesener-
gieversorger Tiwag bean-
spruchen für ihre jeweiligen
Kraftwerksprojekte das Was-
ser der Venter Ache.

Am Freitag wurde Sölden
mit einer Stellungnahme
beim Amt der Tiroler Landes-
regierung aktiv: Darin wird
kritisiert, dass die Tiwag ihr
Verfahren zur Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP)
für das Kraftwerk „Kauner-
tal II“ eigentlich pausieren
müsse. Die Unterbrechung
habe aus Sicht Söldens und
nach „Judikatur des Verwal-
tungsgerichtshofes“ zu er-
folgen, da aktuell ein Wider-
streitverfahren anhängig sei.

Gleichzeitig bringt Sölden
eine Säumnisbeschwerde ge-
gen das Nachhaltigkeitsmi-
nisterium wegen „überlanger

Verfahrensdauer“ im Wider-
streit um die Venter Ache ein.
In diesem wird darüber ent-
schieden, welchem von meh-
reren Wasserkraftwerken an
einem Gewässer der Vorzug
gegeben wird.

Ende 2017 musste die Ti-
wag bereits ihre Pläne dahin-
gehend ändern, damit Sölden
an der Gurgler Ache ein Kraft-
werk errichten kann.

Wolfgang Stroppa, Tiwag-
Projektleiter für das Kraftwerk
Kaunertal II, sieht den Sach-
verhalt anders: „Ein Wider-
streitverfahren unterbricht
ein UVP-Verfahren nicht. Nur
ein Bescheid darf nicht erlas-
sen werden, das ist klar.“

Was die Venter Ache kon-
kret betrifft, so ist sich die
Tiwag sicher, bei einer fach-
lichen Prüfung besser als Söl-
den abzuschneiden. Seit dem
Optionenbericht 2004 sei
Kaunertal II in Planung.

Bislang zehn Anträge auf
Rückforderung im Bezirk

Von Alexander Paschinger

imst, Mieming – Am Sams-
tag endete offiziell die Frist
für Rückforderungen der Ge-
meinden gegenüber ihren
Agrargemeinschaften aus
den vergangenen 20 Jahren.
Bis Dienstagmittag waren in
der Abteilung Agrargemein-
schaften aus dem Bezirk Imst
aus acht Gemeinden zehn
Anträge eingetroffen. „Das
ist aber noch keine endgülti-
ge Bilanz“, betont der Leiter
der Abteilung im Landhaus in
Innsbruck, Bernhard Walser,
noch müsse der Postweg ab-
gewartet werden. Doch auch
die Imster Bezirkshaupt-
mannschaft war und ist auf
Grund der Rückforderungen
betroffen. Und zwar die Ge-
meindeaufsicht.

So hatte etwa der oppositio-
nelle Mieminger Gemeinderat
Ulrich Stern eine Aufsichtsbe-
schwerde gegen die Miemin-
ger Gemeinderatsbeschlüsse
vom 17. Juli eingebracht. Dort
wurden nur bei zwei der fünf
örtlichen Gemeindegutsag-
rargemeinschaften insgesamt
rund 85.000 Euro durch einen
beauftragten Steuerberater
als einforderbar festgestellt.

Stern kritisierte in seinem
Schreiben an die BH Imst mit
Fallbeispielen, dass die vorge-
legten Unterlagen signifikant
unvollständig seien. Konkret
ging es um Kaufverträge und
die Aufteilung von Kaufpreis
und Nutzungsrechten, um
die Teilung der Golfplatz-
pacht zwischen Gemeinde

und Agrarmitgliedern sowie
eine fehlende Detailprüfung.

Zu dieser konkreten Auf-
sichtsbeschwerde liegt in-
zwischen die Antwort aus
der Imster Gemeindeauf-
sicht vor. Darin heißt es,
dass sich auf Grund der vor-
liegenden Stellungnahmen
„keine offenkundige Ge-
setzesverletzung sowie ein
wirtschaftlicher Schaden für
die Gemeinde Mieming er-
kennen“ lassen. Und wei-
ter: „Ob die Berechnungen
der Rückzahlungsansprüche
korrekt erfolgt sind und auch
tatsächlich dem TFLG 1996
entsprechen, ist im Verfah-
ren vor der Agrarbehörde,

aber nicht von der Gemein-
deaufsicht zu klären.“ Daher
sei eine Aufhebung der in der
Gemeinderatssitzung gefass-
ten Beschlüsse durch die BH
Imst „nicht geboten“.

Auf diese Antwort der Auf-
sichtsbehörde hin hat GR
Stern noch einmal BM Franz
Dengg aufgefordert, tätig zu
werden. Er hält fest, dass sich
die BH auf die Stellungnah-
me des Steuerberaters stütze.
Dessen Ausführungen über
die Aufteilung der Kaufpreise
zweifelt Stern massiv an.

Dengg kam dieser Auffor-
derung einer Nachmeldung
an die Agrarbehörde nicht
nach, „nachdem wir einen

Fachmann engagiert und ent-
sprechende Gemeinderatsbe-
schlüsse vorliegen haben“.

Wie berichtet, hatte sich
der Sölder Bürgermeister und
Präsident des Gemeindever-
bandes, Ernst Schöpf, über
einen Beschluss des Gemein-
desrates, auf den Rückforde-
rungsantrag zu verzichten,
hinweggesetzt. Er stellte auch
eine Anfrage bei der BH Imst.
Dazu Bezirkshauptmann Rai-
mund Waldner: „Er sah sich
verpflichtet, die Rückforde-
rung als Bürgermeister zu
stellen. In diesem Zusam-
menhang wird eine landes-
einheitliche Stellungnahme
aus Innsbruck erwartet.“

Der Steuerberater Othmar Schönherr (stehend) erklärte dem Mieminger Gemeinderat, welche Rückforderungen
die Gemeinde stellen kann. Für GR Ulrich Stern (2. v. r.) waren die Unterlagen unvollständig. Foto: Ploder

Mit Samstag lief die Frist aus, Gelder von den Agrargemeinschaften
zurückzufordern. Die zwei Mieminger Beschlüsse bleiben aufrecht.

Roppen – Zum 10-jährigen
Bestehen der Klima- und
Modellregionen Österreichs

(kurz KEM) radeln derzeit die
beiden KEM-Manager Herwig
Kolar und Simon Klambauer

mit E-Lastenrädern zu den
Standorten aller 95 KEM-Re-
gionen. Die im Mai gestarte-

te Tour „Giro to Zero“, hat sie
nun auch nach Roppen, der
Zentrale einer der flächenmä-
ßig größten KEM-Regionen
Österreichs, geführt.

Dort wurden sie von KEM-
Leiterin Gisela Egger, Regio-
Chef Markus Mauracher und
Vorstand Ingo Mayr sowie
den beiden e5-Teamleitern
aus Roppen und Imst, Günter
Neururer und Norbert Prax-
marer, empfangen. Nach ei-
nem regen Austausch über
laufende und geplante Pro-
jekte radelten die beiden wei-
ter nach Vorarlberg zu den
beiden letzten KEM-Regio-
nen auf ihrer Route. (ado)

Radtour zu allen 95 Klima-Regionen

Die Klima- und Modellregion Imst erhielt Besuch von zwei Radlern, die alle KEM-Regionen aufsuchen. Foto: Dorn

An diesem Freitag geht der Oetzer Wirtschaftssommer mit dem Wur-
zelfest ins Finale. Bereits um 14 Uhr startet ein abwechslungsreiches
Programm am Zentrumsparkplatz. Um 19.30 Uhr findet dann der tradi-
tionelle Einzug der Vereine statt. Foto: www.wirtschaftssommer.at/Ernst Lorenzi

Oetz feiert das Wurzelfest

Wassermangel in Buch
Die Gemeinde Buch hat zu wenig Trink- und
Löschwasser. Eine Verbundleitung soll die
Situation verbessern. Seite 47 Symbolfoto: Dähling


